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Der Wehland / m 


&Goplgebobtne und Wohlgelcbrte Ber 


er ECH 22. Januarii Anno M. D. CCXX. ; 
Als am letzten Tage feines zehndten Jahres / 
Die Welt verlaſſen hatte / 


Und darauff 


Den 5. Februarii dieſes Fahres 
zur Erden beſtattet ward / 


Beklagte 


Om unfigliden Merluft diefes umm 
Zungen Werren / 


— ` 


An gegentwaͤrtiger ungefaͤrbten Rede 


Rn Johann Carl Sieger: pn 
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Plinius Lib. IL ep. 7. de Spurinnæ 

Filio. 
Amavi confummatısfimum juvenem, tam 
ardenter, quam nunc inpatienter reqiuso. Ipfe 
tam clarum jpecimen indolis dederat, ut vita e- 
jus brevis & angusla debuerit. bac veluti im. 
mortalitate proferri. Quo quidein bonore ; 
quantum ego interpretor , non modo defuncis 
memori, & dolorı patris, verum etam exem- 
plo proſpectum est. Acuent ad bonas artes ju- 
ventutem, adolefeentibus quoque ( digni fin 


modo) tanta premia constituta. 
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Moch⸗Wohlgebobrne / Wohlgebohrne / Hoch⸗ 
Ehrwuͤrdiger / Wohl⸗Ihrwuͤrdiger / Zoch⸗ und 
Wohl-dle/ Moch⸗ und Wohlgelaͤhrte 
Mach Standes Bebuͤhr / refpective. naͤdige / 
Hochzuehrende Zerren. 


Wie auch 


Hoch⸗Wohlgebohrnes / Gohlgebohrnes / Goch⸗ 


Goles / Hoch⸗Tugendbegabtes / nach Standes Se⸗ 
buͤhr refpedtive Snaͤdiges / Zochzuehrendes 
Wrauenzimmer. 


Enn wir unfere Todten / dieindem HErren 
eeſtorben / hertzlich beweinen / und ihre ente 


EH, RRE feelete Gebeine ehrlich zur Erden beſtat⸗ 
teen / ſcheinet es wohl / als wenn alle ihrem 
Verlangen und unſerer Pflicht ein Genuͤ⸗ 
ge geſchehen. Dieſes iſt die allerletzte und zugleich die al⸗ 


lererbaͤrmlichſie Liebes ⸗Bezeugung / ſo wir Nane im 


A 2 


» 


Tode erwelſen können / die ung in ihrem Leben lieb geweſe⸗ 


nen. Da ſtehet ein betruͤbter Abraham auff / deweinet 
feine Sara und will ihre Aſche in ein ruhig Erb⸗Begraͤb⸗ 
niß verſencken / wenn er auch das Land dazu kauffen ſolte. 
Dioc der allernuͤtzlichſte Dienft/ den wir Eins und denen 
Verſtorbenen leiſten koͤnnen / iſt / daß wir ihr ruͤhmliches An⸗ 


dencken mehr / als ihre Leichname vor der Verweſung bes⸗ 


ſchuͤtzen; ihren gefuͤhrten Tugend⸗Wandel uns zu einem 
Exempel vorſtellen; und unſere Sterblichkeit in ihrem Sar⸗ 
ge beſpiegeln. Das ift die beſte Krafft / die ſolche ballami⸗ 
ſche Mumien in unſere Gemüͤther flieſſen laſſen. Denn dir 
Lebende druͤcken den Sterbenden die Augen zu / aber dieſe 
oͤffnen uns diefelben. Sie find die Lehr⸗Melſter / durch 
welche David gedachte klug zu werden. Und die vorſichti⸗ 
ge Natur hat darum gleichſam verordnet / daß die Sterbli⸗ 
chen nicht ohne frembder Huͤlffe ſterben und ſich aus dem 
Lande der Lebendigen entfernen koͤnnen / damit dieſe aus 
dem finſtern Grabe der Verweſenden mehr Licht vor ihre 
Wege / als unausloͤſchliches Feuer aus den unterirrdiſchen 
Todten⸗Gruͤfften der alten Egyptler hohlen moͤchten. 
Beydes das Tugendhaffte Leden und der fruͤh⸗ 
zeitige Dod / des / (ach leyder! Weyland /) Woblge⸗ 
bohrnen und Wohlgelahrtencerrn / Zerrn oh 
Ernſt Vottfried von Vothe / ift fo voller Licht ges 
weſen / daß Er durch feine hellſchimmrende Tugend⸗Strah⸗ 
len / gleich bey Seinem Tuffgang fo viel Schimmer auff 
die glaͤntzende Bilder Seiner hohen Ahnen zurüde ſchicken ` 
als von Denſelben entlehnen konnte. Er war die ungemei⸗ 
ne Hoffnung feines Vaters / des Goch⸗MWohlgebohr⸗ 
nen Geren/ Herrn Dietrich von Rothe / Sim 
Königl. Majetåt in Poblen und Khurfuͤrſtl. Durchlaucht zu 
Sachſen hochbeſtalten Obriſten überein Regiment zu Pfer⸗ 
de / Erb⸗Herrn auff Rundewieſe; Ein aug Affe id 


SI der Liebe feiner Mutter / der Pochgebohrnen 
rauen / rauen ELISABETH CHARLOT- 


es SOS $356 909 Hauſes / und das Wohlge⸗ 
fallen aller derer / ſo Ihn jemahls gekant und geſehen. Ein 
Kind an Jahren; An Klugheit und Velehrſamkeit ein 
Mann / der alle andere von ſeinem Alter / ſo viel an Klar⸗ 


heit und Bröſſe üͤbertraff als der flimmrende Morgen. 


Stern / die in der Kilch⸗Straſſe / kaum durch ein Stern⸗ 
Rohr / kennbahre Fix Sterne. Ja deſſen kurtzer Wandel 
mit fo viel herrlichen Tugenden und vortrefflichen Gemuͤths⸗ 
Gaben / als der bey heiterer Nacht blitzende Himmel mit 
Sternen / erleuchtet war. TEM 


Sie Boffesfuccht/ der Brumd und die N 


ler Tugenden / war an dieſem Firmamente der unverruͤckte 
Angel⸗Stern: nach deſſen Richt⸗Schnur unſer Seeliger 
fein Leben / fo wie die Schiffenden ihre Fahrt / nad) dm ü 
natuͤrlichen Polar Sterne / richtete. Uber welchen man des⸗ 38 


wegen ſchreibet: | | 

| Qui me non reſpicit, errat. | 
Wer mich nicht will zum Führer wehlen / 
Der muß des rechten Weges fehlen. 


Denn es hatte Verſelbe nicht allein bey der Heiligen Tauffe / | i ü 
gleichſam deswegen / den Erinnerungs-Nahmen BOS. 
Fed erhalten / daß Er umb eng; RICE 069: BOT | ^. 


TES / welcher hoͤher ift denn alle Bernunfft / ſich taͤglich be» 
muͤhen ſolte; ſondern Er pflegte auch mit der groͤſſeſten Em⸗ 


pfindung / bey dieſen ſonſt fo fluͤchtigen Fahren / fid) in den 


Geheimniſſen der unbegreifflichen Gottheit / der wunderbah⸗ 
ren Ewigkeit / und andern hohen Glaubens ⸗Lehren unters 
richten laſſen / und mit unglaublicher Deutligkeit ſeinen Be⸗ 


griff von der Nothwendigkeit des thaͤtigen Chriſtenthums 2 
an den aa zu legen. Ja die meiſten feiner Ergögung ge» | "M 
ſchenckte — P" Er ſich ohne jemandes n. 
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| rébeit/ gewohnet / m 


waͤre geruͤßmet worden. | 
Mie Er nun diefe Liebe zu G Ott und deſſelben Worte 


der fruͤhzeitigen Einpflautzung ſeiner hohen Se 3 ERR zu 
verdancken hatte: Alſo weiß ich nicht / ob die Welt ein uns 
verwerfflichers Beyſpiel Kindlicher Siebe/ die mehr Auff⸗ 


richtigkeit und Zuverſicht zum Grunde haͤtte / auff weiſen 
fönnees Als bey unſerm ſeelig Erblaſten in unſchaͤtzbahrer 


Hochachtung ſeiner Ruhmwuͤrdigſten EL TER anzutref⸗ 


fen geweſen. Es ift was ſeltſahmes / daß Kinder ihre El⸗ 
tern fo lieben wie Eltern ihre Kinder. Denn dieſes ſonſt 
offenhertzige Alter / weiß in dieſem Stuͤcke / ſich der heuchle⸗ 
riſchen Berſtellungs⸗Kunſt fo meiſterlich zu bedienen / daß 
man wenige antreffen wird / die ſo viel Zaͤrtligkeit vor ihre 
Eltern im Hertzen fuͤhren / als ihre euſſerliche Stellung es 
denſelben einreden will. Aber unſer Seeliger Junger 
Hegg bezahlete die faſt in gantz Preuſſen erſchollene un⸗ 
gemeine Liebe ſeiner hohen STERN durch eine ungeheu⸗ 
chelte und vollkommene Gegen⸗Liebe. Ihm war nichts an⸗ 
genehmer / als umb dieſelbe zu ſeyn; Aus Ihrem Munde er⸗ 
ſprießliche Lebens⸗Regeln zu hoͤren / und mit der liebens⸗ 
wuuͤrdigſten Freundligkeit / wo Sie fid) nur hinwandten / auff 
den Su& zu folgen. Worinn Er fid dem / von feiner Sons 
ne niemahls welt entſerneten Merour- Sterne vergliche / 


der die Beyſchrifft fuͤhret: Nunguam procul. : 

($t ift zu keiner Zeit 
` Von feinem Fuͤhrer weit. i 
Denn weil Er wohl war erinnert worden / wie Er nicht Ur⸗ 


ſach haͤtte / ſich mit dem ungluͤcklichen Alexander zu beklagen: 


Daß er mehr feinen Lehr⸗Heiſtern / als ſeinen Eltern ver⸗ 
bunden wäre: Indem Er nicht wie jener / nur das natürliche; 
ſondern auch das vernuͤnfftige Leben / nechſt GOTT” von 
Denſelben erhalten; So erkannte Er zugleich / o in 


riet, mit Bibel Lefen zuzubrirngens Paß des 
wegen / weil Ihm diefelbe ſehr offt / als das allerbeſte Buch / 


(am und Folge leiſtete. Oannenhero war ein liebreiches 


Wort und Approbation von denenſelben / Ihm warhafftig 


eine wuͤrdigere Belohnung ſeines guten Verhaltens / als 
die reichſten Beſchenckungen von Gold und Silber; welches 


ſein großmuͤthiges Hertzjederzeit ſehr gering geſchätzet hat; 7 


Ja ein ernſthafftes Zureden hatte bey Ihm mehr Wir- 
ckung / als bey andern die haͤrteſte Straffe. | 

Diele feine kindliche Wiebe / war genau mit der Bruͤder⸗ 
lichen verſchwiſtert. Er war mit ſeinem geliebteſten Bru⸗ 


der nicht weniger / durch die Gleichheit des Gemuͤthes / 
welche das diamantene Band der wahren Freundſchafft 
iſt / als des Gebluͤthes verknuͤpffet. Alles was er je⸗ 


mahls unter feinen Haͤnden hatte / ſuchte er / was es 
auch war / mit ihm zu eheilen. künd wenn ſonſten Bruͤ⸗ 


der von fo zartem Alter / einander mit veraͤchtlichen und A 
ſchimpfflichen Reden begegnen; fo Dat man gegen⸗ 


theils auch nicht ein einig Mahl gehoͤret / daß das geringſte 
Beleydigungs⸗Mort unter Ihnen waͤre vorgefallen; wohl 
aber ſehr offt geſehen / daß Sie fid) wie das heilſamſte Ge⸗ 
ſtirne der Zwillinge Caſtor und Pollux, einander umbar⸗ 
met und gekuͤſſet; daher man dem Seelig⸗verewwigten mit 
ſo viel Recht und Ruhm / als dem groſſen Attico, nachſagen 


fan: Er habe fid mit feinem Bruder / wie jener mit feinen | M 


Mutter / nie verſoͤhnen doͤrffen. 
Wie aber iſt es mir moͤglich / ohne Thraͤnen an 


die Siebe / den Behorſam / und das Oertrauen 
zu gedencken / fo Er vor mich / dem Er zur heylſahmn NE 
Aufferziehung / als ein koſtbahres Pfand / auff die See⸗ 


le gebunden war / geheget. Seine Reden und Brieffe / 
in welchen Er mich feiner auffrichtigen Neigung verfi» 


Nutzen daraus erwachſen wurde / wenn erdieſe ſeineſchlüpf⸗ "a 
rigen Jahre / fo viel moͤglich / vot feiner Eltern Mugen zu EEE 
brachte und ihren treulichen Fuͤhrungen willigen Gehor⸗ E 


— 
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än waren alle voti von eg Worten und enen m 
Tf : Aus⸗ TEN ` 


Ausdruckungen. Seine ungezwungene prr uo i ona 
verſuͤßte alle (aure Stunden, die ſonſten eine treue Educa- 
tion init ſich bringet / und das augenſcheinliche Wachſthum 
und avancement deſſelben / ſo wohl in der Erudition, als an- 
derer einem Cavalier anſtaͤndigen Geſchickligkeit / war die 
hoͤchſte Belohnung und auff⸗friſchung des angewandten 
Fleiſſes. Wenn andere Untergebene die Gegenwart ihrer 
Hoff⸗Meiſtere / wie verwehnte Krancke / die heilſahme 
Hand ihres Artztes / ſcheuen; (p war Er gegentheils nir⸗ 
gends lieber / auch bey ſeinen Spiel⸗Stunden / als in mei⸗ 
ner Geſellſchafft; und ſuchte bey einer gegoͤnneten Drone: 
nade vas Er den Tag über gehoͤret / zu repetiren / und das⸗ 
jenige gleichſam ſpielend zu lernen / wozu andere bey den 
Haaren müſſen gezogen werden. | 
Alles dieſes aber floß als aus einer Ovelle von der 
unbeſchreiblichen £&uft zum Studiren her / denn es 
hatte Ott ihm nicht allein eine feine Seele gegeben / ſo 
daß ihm Vertze und Gehlrn an gehoͤrigem Orthe lagen / 
und ihm die ſchwereſten Oinge leicht zu begreiffen vorka⸗ 
men; ſondern es war auch dieſe ungemeine Fähigkeit durch 
einen feurigen Trieb / von gleicher Groͤſſe / begleitet; da⸗ 
durch Er ſein Empfangenes Pfund nicht unter der Erden 
wolte verſchimmeln laſſen; ſondern ſeine natürliche Gaben / 
als ungeſchliffene Diamanten’ durch wohlanſtaͤndige Cit 
ten / und nuͤtzliche Wiſſenſchafften zu poliren und ihnen if» 
ren völligen Glantz zu geben / bemuͤhet war. Dahero ſahe 
man ihn jeden Augenblick deſchafftiget / und fein groſſer Geiſt 
konte memahls muͤßig ſern; ſolte Er auch nur Lateiniſche 
Geſpraͤche und Brieffe verfertigen. Nicht anders als wie ein 
Stern von der erſten & roͤſſe / berdes einen blenden 
den Elan von fid wirfft und zugleich feinen Lauff unauff⸗ 
hörlich fortſetzet / dem man die Bey Torte giebt: 
e lucet otio ` | 
Er kan bey (einem Schein 
Nie mahlen muͤßig ſeyn. 


Junge 


EE " 


Junge von Adel / denen ihr zartes Alter noch die Kraͤffte 
verhaͤlt / ihren Degen mit Ruhm zu fuͤhren / koͤnnen dieſe 
ihre zum Studiren geſchickteſten Jahre / nicht beſſer / als 
bey den Buͤchern / emploiren: damit fie hernach / wie der 
wunder⸗wuͤrdige Julius, ein ex utroque ihrem Vandes⸗ 
Herrn und Vaterlande werden koͤnnen. Und gewiß / 
eine wohlgefuͤhrte Feder ſtehet einem Cavalier ſo wohl in 
der Hand / als der Feder⸗Puſch auff feinem Welm. Uns 
jet [eeliger Junge Herr von ROTHE ließ ſchon in feiner 77 
Mindheit Hertz und Much genug blicken / ſein Gluͤck der⸗ 
einft mit dem Degen zu machen; zugleich aber war ſein un 
ermuͤdeter Fleiß und Application von faft erftaunender 12 
Groͤſſe; ſo daß Er in (einem zehenden Jahre ſchon ſehr viel 

von ſolchen Stadiis begriffen hatte / zu denen andere kaum 


im zwantzigſten gelangen. So waren es auch nicht Dinge 


von der Gattung / die man in Hoffnung / einmahl wieder zun E 
vergeſſen / erlernet; ſondern die Wiſſenſchafft der Regie⸗ E 
rungs⸗Arten; die Hiſtorie / welche Klugheit vor den grau. 
en Haaren bringet / und inſonderheit die Morale, in welchen 

Er ſeine reiffe Gedancken / bey einem noch unreiffen Alter/ TM 
auff das ſinreichſte zu expliciren wuſte / zu geſchweigen feine — 2 
ungemeine Fertigkeit in der Lateiniſchen Sprache / welche kr Án 
faft jo vollkommen / als feine Mutter⸗Sprache / wiewoh! 
weit zierlicher als dieſelbe redete. BE | 
| Beh dem allen / ſuchte Er mehr vernuͤnfftig und 
klug / als tieffſinnig und ſpeculativ zu werden. Man kon⸗ | | 
te es Ihm anſehen / daß Er nicht vor die Schule; fondern I 
vor den Hoff; nicht vor einen Metaphiſiſchen Arıftotelem; 1 — 
ſondern für einen Welt⸗klugen Ariſtipp gebohren war. 
Inſonderheit wenn man betrachtete fein munteres Weſen / 
jeine allezeit fertige kluge Antworten feine angenehme und | E 
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Grace alle feine Minen / Thun und Weſen belebte. Deß⸗ 
wegen wir nicht unfuͤglich dieſe angebohrne unveraͤnderliche 
Holdſeeligkeit unter einem mit der Sonne zugleich 
auffgebenden Sterne betrachten / welcher die Uber⸗ 
ſchrifft fuͤhret: 
Craseadem. — 

Ich bring euch dieſes guten Licht / 

Bald wieder wenn der Tag anbricht. 
Wiewoßhl / die auffgehende Sonne konte den hoch): [end 


tragenden Selten nicht fo viel Erqvickung geben; als 
der erfreuliche Anblick ihres llebreizenden Sohnes: wenn 
Er nach verrichtetem Studiren / ihnen die Haͤnde zu kuͤſſen / 
und mit ihm eitel Luſt und Greude⸗ Ihnen in die Arme ge 
lauffen kam. 
Doch die Sterne werden eher hervor⸗ Als ich meine 

Rede ab⸗brechen: wenn ich alle Zierde und Schoͤnheit ſei⸗ 
ner wie Sterne funcklenden Vortreffligkeiten und Vorzuͤ⸗ 
ge nach ihrer Menge und Groͤſſe entwerffen wolte. Mit 
einem Worte: Sein Verſtand und Wiſſen war ſeinen 
Jahren und unſerm Hoffen weit zuvor kommen: Seine 
Schoͤnheit hatte etwas anziehenders / als bey dem rauhen 
Maͤnnlichen Geſchlecht gewoͤhnlich: Seine Minen und Re⸗ 
den / ja feine gantze Muff⸗fuͤhrung / war allezeit nach dem 
ES ftande recht kluͤglich eingerichtet: und fein Thun Des 
gleitete ein etwas / welches man nicht zu nennen weiß / und 
doch alle untere Verrichtungen gefallen machet. 
Fe heller aber dieſer angenehme Stern in feinem auff 
gehenden Glantz vorherogeſchlenen ; je trauriger (ft jeßo die 
Nacht / fo durch deſſen unvermuthete Berfinfterung ente 
ſtehet. 

Oftendent terris bunc tantum fata nini ultra 

Ee ſinent - - 

D mmel wird ihn svar det Erde riam 
&d aber 


und Ergoͤtzung des Roͤmiſchen Volcks / dem Hoffnungs⸗ 
vollen Marcello. 
KILLNI/ den wir im Morgen⸗Lande geſehen? Hoffe⸗ 
ten nicht alle die Ihn kannten / daß Er dereinſt an dem 
Preußiſchen Firmamente unter den getreuen Satellitibus 


unſers groſſen JUPITERS würde erblicket werden? 


Und nun ift Er leyder / (o daß ich es ſagen muß) von ure 
ſerm Freuden⸗Himmel verſchwunden; Ich Er iſt gantz 
plotzlich / in die tieffe Todes⸗Nacht verſuncken / ehe Er noch 
den Meridianum des Menſchlichen Lebens erreichet. O! 


welche ſtockfinſtere Nacht umbnebelt den Runde wieſi⸗ 


ſchen Horizont, man kan kaum die Worte drinnen leſen: 
Cundta filent fiupentque Jie 
O was für ſtilles Schrecken / 
Will unſern Himmel decken? 


Mir ſtehen die Haare zu Berge: die Junge tft mir ges | | 


bunden: die Thraͤnen hemmen die Worte; und die Sins 
nen find mir gantz verwirret: wenn ich an dieſe Schrecken⸗ 
volle Todes⸗ und Trauer⸗Nacht gedencke! Ach! wer 
redet vor mich? Ein Pertzens⸗Sohn / ſeiner gelieb- 
teilen. Eltern / wird denſelben ein Schmertzens⸗ 


GC RA 


liegt auff der Bahre / und mit ihm aller Face De ihrer 
Seelen / und die FREUDE des Hertzens. O! unver⸗ 


gleichlicher ROTHE / muß denn dein verſtoͤhrter Hoͤrſter / 


noch ein beſtuͤrtzter Werold deines nie genug beieineten 
Todes werden? O daß ich dich niemahls geſehen / oder läns 
ger beſitzen doͤrffen! O! wolte GOTT ich waͤre vor dich 
geſtorben! BEN! a T 

Doch was verwunde ich die Wunden? was preſſe 
ich Thraͤnen aus den Augen / da 


en ſtroͤhmen? Laſſet Op ohne Maaße trauren / die keine 


* 


aber nicht lange laſſen / ſagt Virgitios von der Liebe 
«BD ift der ſchoͤne ERNST, der 


Hohn / ein Bennoni; ihr trautſter VOIIFRITD | - 


fie wie Bache über die Wan⸗ 


H off 
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Hoffnung haben. Unſer Freund iſt nicht tod; ſondern 
Er ſchlaͤffet: Denn Er wird ja wieder erwachen. Wir 
werden auch ſchlaffen gehen / und zu Ihm kommen / ohne 
Furcht ihn jemahls wieder zu verliehren: Denn wir haben 
hie keine bleibende Stadt / ſondern die zukuͤnfftige ſuchen 
wir. Und unſer Seeligſter ruffet uns gleichſahm aus 
ſeinem Sarge wie die untergehende Sonne denen bald 
folgenden Sternen zun: | 
Vos quoque ad occafum. 
Ich bin jetzt weggeriſſen / 
Ahr werde bald folgen müffen. | | 
Ol wer wolte dem Seeligſten den Vorzug mißgoͤnnen / 
weil es uns nicht fo gut geworden als Ihm? Spricht nicht 
der weiſe Mann: Der Tag des Todes iſt beſſer / als der 
Tag der Geburt; Warumb klagen wir denn / daß GOtt 
feinen Sterbe⸗Tag gerade vor feinem eilfften Geburths⸗ 
Tage eintreten laſſen? Werden die Gerechten weggerafft 
vor dem Aüngluͤck / und die Kinder von den Sünden: Wie 
beſeuffzen wir denn / daß GOTT feine Seele neben die 
Jungfrauen / welche in hellen Kleidern vor dem Stuhl des 
Lammes prangen / geſetzet hat; ehe Br noch in das Alter 
getreten / da fie durch Verfuͤhrung der im Argen liegenden 
Welt / durch allerhand Sünden waͤre beſchwaͤrtzet worden? 
Mir deucht / ich ſehe jetzt die ſeelige Geele als einen hell⸗ 
leuchtenden Stern / im dritten Himmel / mit Engliſcher Klar⸗ 
heit umbgeben; Da ſie unſre Welt / mit ihren Sonnen 
und Monden / die weit unter ihren Füſſen entfernet find / 
belachet. O! was hat ſie nicht ſchon vor uͤberirrdiſche 
Sonnen erblicket! Es gehet ihr wie denen / die nach dem ſuͤd⸗ 
lichen America ſchiffen / und den Polum Antarcticum 
mit gantz andern Sternen / als hie zu Lande / über 
ſich haben / welchen man beyſchreibet: BIER 
| Novis nova lumina Terris. 
Nan ſieht in dieſem neuen Land / 
Biel Sterne / die uns unbekannt. 


O! es hats kein Aug geſehen / kein Ohr gehoͤret / und iſt 
in keines Kenſchen Hertz kommen / womit G Ott dieſelbe ers 
freuet hat. Pauli unausſprechliche Worte; Davids lieb⸗ 
liches Weſen zur Rechten & Ottes / immer und ewiglich; 
Johannis neuer Himmel / da keine Nacht iſt / ſondern BO 
als ihre Sonne / Tag und Nacht leuchtet / da Be Itt die Thraͤ⸗ 
nen abwiſchet: da kein Tod mehr iſt / noch eoo nochcheſchrey: 
find nur alles viel zu dunckele Wbbildungen desjenigen / 
welches G Ott bereitet hat denen die ihn lieben / und wozu 
unfer unſterblich gewordener Herr von S153 9G bereits 
gelanget iſt. E NOTIONE 

Dieſes werden auch die Mochleyd⸗kragenden Eltern / 


nachdem Sie ihren liebgeweſenen Sohn hertzlich genug bes | ? ) | 


tocinet/ hochvernuͤnfftig erwegen: und nicht allein mit dem 
Hunde bekennen / daß Sie GOttes Gerichte als heilig und 
gerecht preiſen; fordern auch durch wirckliche Beruhigung 


ihrer Seelen oͤffentlich bezeugen / daß Sie ſeinem Nahmen EM | 


die Ehre geben / die Baͤterliche Hand / ſo Sie geſchlagen / in 


Demuth kuͤſſen / und ſeiner Liebe und Vnade vor die baldige | 
Berherrligung ihres Sohnes noch dazu Lob und and ab^ | #7 


daten. Gogo hocleyd - ttagende Wer. 
Vater wohlerwehlet haben / wenn ihm Os bey ſeiner M 


Schickung die Wahl gegeben haͤtte: entweder ſeine liehſten E | 


Sühne'atlebende voran zuſchicken; oder diefelben als Way. 


fen zu hinterlaſſen / da ihr unerzogenes Alter / in weiß nicht 
was vor Haͤnde gerathen ſolte? Ich meine Er haͤtte mit Da. 
vid geſaget: Lieber in die Wand des MErren als in die 


Hände der Menſchen. Nun aber hat ſich 8 O Tnur mit 
Ihm getheillet/ und Ibm noch ein arbſſes icht gelaſſen daß 
ihm bey dieſer / in feinen Augen gantz verfinſterten Welt 
keuctten kan / wie ein Stern; der/ Wenner güntz aalen ber 
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finfterer Nacht durch die ſchwartze Wolcken herfür brich ct 


nem Wandrenden nicht wenig Licht 


bet; fo daß man ihm mit Recht die Beoſchriſtzuerte | 
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Solarium mis t: 
Es ift mein Troſt bey dieſer Nacht 
Daß noch ein eintzges Sternchen wacht. 


und recht helle ſcheinen: und demſelben als einen treuen 


Er ſeinen Glantz empfangen hat. 
Daß aber Sw. Goch⸗Wohlgebohrne und ſaͤmbt⸗ 
liche hoͤchſt⸗ und hoch⸗zuehrende Anweſende dem 


Liebe / und Freundſchafft erwie ſen: und ſich nicht allein in 
fo anſehnlicher Verſammlung eingefunden / ihr Behleyd 
über Sieten ſchmertzlichen Todes⸗Fall zu bezeugen; ſondern 


ſolches dienet dem hochbeſtürtzten Hauſe zu einer ungemei⸗ 
nen Auffrichtung / und erkennet ſich daſſelbe hievor ewig 
verbunden und verpflichtet: wie es denn auch denenſelben 
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Dero hohe und geehrte Käufer vor dergteigenKum 


fött 


Sie aber ſelbſt Belegengeie haben mögen ihr danckbahres 


7 


Du aber himmliſcher S3 HE / der du uns durch deine 
frühzeitige Wlückſeelgkelt fo ungliidferlla gemacht halt 
Babe hiemit zu guter letzt / oͤffentuch Danck/ vor alle deine 
Liebe und Freundſchafft / fo Du mit in deine — 
P eſen; 


? 
5 
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S der llerhoͤchſte / der aus einem eintzigen Jſaac 
Voͤlcker und Heere hervor bringet / die ſo wenig / als die Ster⸗ 
ne am Himmel / koͤnnen gezehlet werden / laſſe dieſen eintzigen 
Hoffnungs⸗Stern / dem hochleydtragenden auſe 
zu ſonderbahrem Troſt und hohem Vergnuͤgen / lange / lange / 


Fuͤhrer und Seit⸗Stern denjenigen vorleuchten / von dem 


hoch⸗leydtragenden Gauſe / die ſonderbahre Ehre 


auch bereit finds dem entſeeleten Körper die lezte Ehre / des 
Geleites zu feiner Ruhe⸗Tammer wie derfahren zu laſſen; 


ſambt und ſonders / durch mich / hiemit gehorſahmen und 
ſchuldigen Gang abſtattet. Anbey gehet deſſelben inbrun⸗ 
(tigre Wunſch dahin; daß der alles verordnende G0 77 
mer⸗bringenden Irauer⸗Faͤllen guadiglich bewahren wolle: 


Gemüth / Ae) G Ott gebe !] vergnügten Begebenheiten / 
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wleſen; ich aber zu beſchreiben zu unvermoͤgend bin. Tu ` 
bift zwar den Weg alles Fleiſches gegangen; aber ſey ver 
ſichert / daß dein Edler Nahme / allen adelichen und Tugend⸗ 
liebenden Gemuͤthern / als ein Muſter und Sporn ſoll ans 
gepriefen werden. Dein Nahme ſoll auch der Nachwelt 
kund gemachet werden / und die Roͤthe / welche die Strah⸗ 
len deiner untergehenden Sonnen in unſern Augen gewir⸗ 
det; nimmermehr verſchwinden. Noch iſt uͤbrig / daß wir 


aus dem Moch⸗Adelchen Bothiſchen Sap; | M 


den auff einer weißen Straſſe lauffenden rothen Loͤwen / 
entlehnen / und bey das gleich benahmte Geſtirn in den 
Sonnen⸗Meg verſetzen: als wohin unſers ruhmwuͤrdigen 
Todten unterbrochene Studia, von denen es heiſſet: E 
ungve Leonem, feinem Nahmen dereinſt unfeibabr ge⸗ 
tragen hätten. Die darinnen befindliche Sechs Sterne 
aber / ſencken wir als ſoviel unverbrennliche Sampen 
in fein Grab / oder vielmehr in die Maufolea feiner fruͤh⸗ 
zeitigen Wollkommenheit: in die treue Hertzen aller 

erer / fo die Tugend und das Nohtiſche Gauß 
verehren: welche zu derſelben unverweßlichen Andencken / 
mit ſchmertzens ⸗ voller Erinnerung unauffhoͤrlich die 
Sechs Worte wiederholen werden / welche vormahls 
in des Bruti Gedaͤchtniß⸗Saͤule geaͤtzet geweſen: 


0! wolte Vt / Er lebte noch! 
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